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Seit der Gründung des Soja Netzwerks 2011 sind die Importe von Futter-Soja in die Schweiz stabil bis leicht
rückläufig.  Der Anteil der Importe, die nach einem anerkannten Soja-Standard zertifiziert sind, hat innerhalb 
von 10 Jahren von 1 Prozent auf 99 Prozent zugenommen (Grafik 1). Basierten die Importe bis 2012 noch primär 
auf Brasilianischer Soja, so stammt heute über 20 Prozent aus Europa (Grafik 2). Soja-Bohnen machten 3 Prozent, 
Sojaschrot 97 Prozent der Futter-Sojaimporte aus.

Grafik 1: Entwicklung Anteil verantwortungsbewusste Futter-Sojaschrot

Grafik 2: Entwicklung Herkunft Importe Futter-Sojaschrot (in Tonnen)
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Soja-Standards
Wie für andere Agrarrohstoffe auch, gibt es für Soja eine Vielzahl von Anbaustandards. Das Soja Netzwerk hat 
sich auf sogenannte Leitstandards geeinigt. Aktuell sind dies: Bio Suisse Richtlinien, ProTerra Standard, RTRS 
Non GM Standard, Donau Soja und Europa Soja Standard. Gemeinsam ist diesen Standards, dass sie eine
möglichst umwelt- und sozialverträgliche Sojaproduktion garantieren.

Die Leitstandards wurden einem Benchmark unterzogen. Dieser wurde mit der WWF CAT (Certification
Assessment Tool) V.4.0 Methodik durchgeführt und vom Bundesamt für Umwelt (BAFU) finanziert. Der 
Benchmark zeigt, dass alle untersuchten Standards ihre Stärken und Schwächen haben. Kein Standard schliesst 
mit dem Punktemaximum ab. Das beste Resultat beim Kriterienvergleich erzielte der RTRS Non GM
Standard. Dies aber nur, wenn der zertifizierte Betrieb mindestens drei Jahre dabei ist. 

Mit dem Benchmark möchten wir den Standardorganisationen aufzeigen, wo sie Verbesserungspotential
haben und wo sie voneinander lernen können. Wir hoffen, dass die Standardorganisationen Synergien nutzen
(z.B. zwischen Europa Soja und ProTerra) und sich kontinuierlich weiterentwickeln – damit sie auch zukünftig für 
die Bauern, die Abnehmer und die Konsumenten einen glaubwürdigen Mehrwert bieten. 

Verwaltung des Standards

A. Mission und Governanz

B. Standardentwicklung und 
-ausgestaltung

C.  Zerti�zierungD. Akkreditierung

Donau Soja RTRS (nach 3 Jahren) Pro Terra (mit Zusatzkritieren)

E. Kontrolle der
Wertschöpfungskette

Inhalt des Standards

A. Gesetzesandforderungen, Landrechte, Landnutzung

B. Gemeinschaftliche Landnutzung 

C. Arbeitsrechte

D. Wasser und Boden

E. Natur- und Artenschutz

F. Pestizide, Abfall und
Treibhausgasemissionen

G. Management, Kommunikation, 
Transparenz

H. Gute Agrarpraxis


